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Amtliche «.
Das Kgl. Oberamt Freudeustadt weiß darauf hin,

daß am Mittwoch, de« 12. Ju »i d. I . seitens der Ge-
mrtodebehörden nach der Verfügung der K . Ministerien des
Innern und der Finanzen vom 15 . April d . I . (Reg. Bl.
8 . 161) auf Grand des ReichSgrsetzeS vom 25. März
d. IS . (ReichSges. Bl. S . 87) eine Berufs - »ud Be¬
triebszählung in Verbindung mit einer Aufnahme
der l «»d- und forstwirtschaftliche » sowie der ge¬
werbliche « Betriebe vorzaoehmeu ist.

Die nationalistischen Bewegungen
in Aegypten und Indien.

Den englischen Staatsmännern bereiten gegenwärtig
zwei einander verwandte Erscheinungen eine gewisse Sorge,
die unter der eingeborenen Bevölkerung Aegyptens wie in
der Hiudubevölkrrung Indiens sich mehr oder weniger
scharf bewerklich machende feindliche Stimmung gegen die
Engländer und teilweise auch gegen die Europäer überhaupt.
Diese Stimmung ist tu Indien bereits in einer Anzahl
lokaler Meutereien und Revolutionen znm Ausdruck ge¬
laugt, die ihre Spitze überall gegen dir Engländer , die
Herren deS Landes , richteten , und die Unterdrückung dieser
aufrührerischen Ementen konnte hie und da sogar nur mit
Hilfe des Militär- gelingen. Daneben führt eia Teil der
Eingeborenen- Presse eine überanS heftige und hetzerische
Sprache gegen England und die englische Regierung, die
der systematischen und rücksichtslosen Aussaugung Indiens
beschuldigt wird ; ziemlich unverblümt werde » hierbei die
Hindus znr Abschätzung deS englischen JocheS aufge-
fordert. Die in Aegypten gleichfalls herv» tretende
fremdeufeindliche Strömung hat sich im allgemeinen zwar ^
noch nicht in solchen immerhin bedenklichen Ausbrüchen
Luft gemacht , wie in Indien, doch gehören auch in Aegypten
Angriffe und Ueberfälle auf Engländer , selbst auf Offiziere,
keineswegs zu deu Seltenheiten ; außerdem ergeht sich auch
die eingeborene aegyptische Presse geradeso wie die Hindu-
Presse, in heftige», gereizten Auslassungen über England
und die Engländer , waS mau noch vor etwa einem Jahre
kaum für möglich gehalten hätte.

Ob zwischen den nationalistischen Bewegungen in
Aegypten und Indien , welche Länder doch verhältnismäßig
weit entfernt von einander liege », ein innerer Zusammen¬
hang besteht, dies dürfte nur schwer uachznweiseu sein.
Auffällig ist aber doch dir Gleichzeitigkeit beider Er¬
scheinungen . und könnte cs vielleicht doch möglich sein, daß
die Agitatoren, welche am Nil gegen die britische Herr¬
schaft wühlen, nnd die Führer der autieuglischeu Bewegung
in Indien geheime Fühlung mit einander haben. Bei der
nationalistischen Bewegung in letzterem Laude kommt nun
noch Hinz«, daß dort die Erinnerungen an den furchtbaren
Ausstand der Eepoys, der eingeborenen Soldaten, welchen
die Engländer nur mit großer Mühe uiederznschlagen ver¬
mochten , noch keineswegs verblaßt find ; ist doch gerade
im jetzigen Jahre ein halbes Jahrhundert verflossen , daß
der Sepoyanfstaud mit der Empörung eines Teiles der
eingeborenen Truppen der Garnison Mtrut seinen blutigen
Anfang nahm, und die Erinnerung hieran mag jetzt wohl
unter den Eingeborenen Indien- wieder anfgelebt sein.
Heute fleht nun England militärisch ganz ander- , al- 1857,
in Indien da, die Zahl der daselbst stationierten englischen
Truppen ist seitdem wesentlich erhöht worden, nnd zahlreiche
Eisenbahnen würden eS ermögliche », das englische Militär
gleich ans die erste Kunde von einer rebellischen Erhebung
hin rasch nach dem betreffenden Punkte zn werfen. Aber
gleichwohl würde eia etwaiger neuer Eingeboreueu-Anfstaud
in Indien, dieser wichtigsten Kolonie Großbritannien - , deu
Engländern mancherlei Verlegenheiten bereiten und seine
Niederwerfung nicht geringe Anstrengungen erheischen, so
daß eS begreiflich erscheint, wenn die tudobritische Regierung
die fremdeufeindliche Bewegung unter den Hindu- , von
einem Anschlüsse der Mohammedaner Indien- an dieselbe
ist noch nichts berichtet worden, scharf im Auge behält und
i« geheimen militärische Vorbereitungen trifft , um einen
eventuellen Aufstaub sofort wieder ersticken zu können.
Nnd auch im Pharaoueulaude ist die britische Regierung
auf ihrer Hut ; ste weiß ohnehin, daß die Engländer bei
den Aegyptern nicht beliebt find, so segensreich auch die
englische Herrschaft für da- Nilland unleugbar schon ge¬
wirkt hat. Zweifellos würde auch in Aegypten ei« ver-
sachter Aufstand der Eingeborenen vou den Englävderv
blutig and mit aller Energie niedergeschlagen werden,
vorerst find indessen die Dinge am Nil noch gar nicht so
weit gediehen.

Tagespolitik.
Nach einer Bekanntmachung de- wkrtt . Finanzministeriums

belänft sich der Geldbedarf derStaatSschalden-
lasse für da- Etatsjahr 1907 nach einer vou derselben
ausgestellten Berechnung nach Abzug der Einnahmen an
Umschreibgebühren im Betrag von 7 000 Mark ans
22 466 256 Mk. Es werden daher ans Grand de- Ar¬
tikels 4 de- StaatSschllldeustatntS vom 22 . Februar 183»
nach getroffener Urbereinkanst mit der ständischen StaatS-
schuldeuverwaltangsbehörde der Staatsschuldenkasse folgende
Staatseinnahmen zum Bezug angewiesen:

a) Einkommensteuer 6000000 Mk.
5) Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer 2 000000 ,
o) Kapitalsten « 2 056 256 ,
ä) WirtschaftSabgaben 4 000000 „
s) Reinertrag vom Eisenbahnbetrieb 8 400000 „

zusammen 22 4k>6 256 Mk.
Diese Mittel find unter der allgemeinen Bestimmung, daß
für etwa entstehende Ausfälle bei den bestimmten Einnahmen
die StaatShanplkasse etozntreteu hat, von folgenden Kassen
zn gewähren : die auf die Einkommensteuer , die Kapital¬
sten« und auf den Reinertrag der Eisenbahnen angewiesenen
Beträge von der StaatShauPtkasse, die ans die Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer angewiesene Summe vou den
Oberamtspflegen and die auf die WirtschaftSabgaben ange- z
wiesrne Summe von den Kameralämteru und dem Haupt- '
stelleramt Stuttgart.

* *
In der Freitag-Sitzung de- BundeSrats wurde dem

AnSschußbericht üb« die Vorlage betr. Auslieferung
zwischen dem Reich und Griechenland znge-
ftimmt.

* »
Die ReichstagSkommisfion zur Vorberatung de-

Handelsabkommens zwischen demDeutschen
Reiche and deu Bereinigten Staaten von
Amerika nahm heute nach eingehend« Erörterung der vou
verschiedenen Seiten erhobene» Zweifel und Bedenken das
Abkommen au.

« * *

Der Reichstag verfällt wieder in seine alten
Sünden und ist trotz der Diäten oft schlecht besetzt . Auch
das Goldstück , daS den Volksvertretern täglich als Lohn
der Ansdaner winkt , vermag ste nicht zum Standhaften zu
bewegen ; wie früher , so ergreift auch jetzt wieder die Mehr¬
zahl vor den endlosen Reden die Flucht . Das viele Reden
entspringt der üblen Gewohnheit, daß jede Partei und
jede- Partricheu selbst in der nebensächlichsten Frage einen
Redner vorschickeu maß . Ja seinem . Toteuhaase " « zählt
Dostojewski einmal, daß ihm in der furchtbaren Zeit , die
er in der sibirischen Kastorga verbrachte, nichts so qualvoll
gewesen sei, al- der ihm und seinen Gefährten « teilte Auf¬
trag, einen Steinhaufen von einer Seite des Platzes nach
der anderen zu schleppen , um ihn am anderen Tage immer
wieder znrückzuschleppeu. Und auch der unglückliche OSkar
Wilde fand nichts schrecklicher, al- daS Treten der Mühle,
daS nirgend- die Möglichkeit schafft, ein Resultat der Arbeit
zu erblicken. Die Zwecklosigkeit tötet. Au ihr stirbt auch
der gute Wille und die Ausdauer der ReichStagsabgrord-
neten dahin . Auch die schlechte Verteilung der Geschäfte
trägt zur Verödung de- Saales bei. Die Regierung möchte
noch vor Pfingsten vou der parlamentarischen Last befreit
sein — . Met' Ruh' möcht' ihab 'a ' sagt der Münchener —,
und da die Zahl der Tage nur gering, und die Last der
Arbeit noch groß ist, so wird eine ungeheure Fülle vou
Stoff ans einen einzigen Nachmittag znsammrngepreßt, und
selbst der achtstündige Normal -Arbeit-tag wird zur Schimäre.
Da braucht gar nicht draußen ein köstlich« Frühlingstag

! zn blauen, um die Volksvertreter zur Flucht in dieOeffeut-
Uchkeit zn locken, da erwachsen , namentlich für ältere Herren,
rein körperliche Unmöglichkeiten . Am Montag erzwang
Bebel den Schluß der Beratung « st um acht Uhr , sonst
wäre eS vielleicht gegangen wie im Märchen : . Wenn ste
nicht gestorben find, leben ste heute noch " ; wenn die Be¬
schlußfähigkeit nicht vou Bebel augezwrifelt worden wäre,
hätte man noch die Geisterstunde im Sitzungssaal » durch¬
kostet. ES sei denn, daß wieder , wie in der Obstruktion- -
zeit, die elektrischen Lamven sich vernünftig« « wiesen, als
dle Abgeordneten und ihrerseits streikten. Immerhin können
dir Abgeordneten sich deu ärgsten Qualen de- rednerischen
Fegefeuers wenigsten - zeitweise entziehen , aber welche unge¬
heuerliche Rücksichtslosigkeit wird, wie gegen die Beamten
de- Reichstag-, so vor allem gegen die Vertreter der Presse

verübt, die hoch oben von dem Schangerüste de- Chores
grausamer Melodie lauschen , und als eine Art vou leben¬
digen Phonographen da- Vernommene der entsetzten Mit¬
welt überliefern müssen ! Gäbe eS innerhalb der Presse
— so sagen dir » Leipz . N. N. ' dazu — die erwünschte
Solidarität, so hätte ste längst einmal in einem Streik dem
Unfug ein Ende gemacht . Denn diese Macht steht tatsäch¬
lich bei ihr. Wenn ste sich entschlösse, täglich nur über
daS zu berichten , was in deu ersten vier Stauden vorgrht,
— in de« ersten Jahrzehnt deS neuen Reiches war die
SitzungSdantt niemals läng« —, wenn also die späteren
Reden einfach unter den Tisch fielen , so würden zwar die
Volksvertreter, die nur für die Stenographen sprachen, am
andern Morgen ein mordsnuglücklicheS Gesicht machen,
aber man würde doch einmal « kennen , daß da- parlamen¬
tarische Wesen ohne die Presse eitel Stückwerk ist, nnd daß
die Journalisten sozusagen auch noch Menschen find. Und
eS wäre allen geholfen, vor allem auch den ZeitnngSlesero,
denen jetzt naturgemäß auch die wichtigsten Reden nur in
starker Verkürzung vorgesetzt werden können . Ein Jonr-
ualistenstreik würbe in der Tat zu parlamentarischer Ge¬
sundung führen. * »

Die anfgetanchteu Kanzlerkrisevgerüchte
der jüngsten Zeit werden jetzt von der offiziösen
. Nordd . Allg. Ztg.

" in folgend« Erklärung abgetan:
„Einige Zeitungen beschäftigten sich mit angeblich in Parla¬
mentarischen Kreisen umlaufenden Gerüchtes, die vou
Differenzen zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler nutz
vou einer KanzlerkristS als deren Folge wissen wollen. Wir
stellen fest, daß diese Gerächte jeder tatsächlichen Unterlage
entbehre». Ebenso unbegründet ist die Behauptung , daß
Fürst Bklow unwohl sei und demnächst einen Erholungs¬
urlaub antrete. Der Reichskanzler wird voranSfichtlich erst
im Juli deu gewohnten Sommeraufeothalt in Norderney
nehmen. '

* *
Bei der Beratung deS Etats der Eisev-

bahnverwaltnug « klärte Minist« Breiteubach im
preußischen Herrenhaus, für daS Rechnungsjahr 1906 rechne
die Verwaltung der StaatSbahueu mit einem BetriebSüber-
schnß von 700 Millionen Mark, waS gegenüber dem etatS-
mäßigen Voranschlag ein Mehr von 15—20 Mill. Mark
bedeute . In den ersten beiden Monaten dieses JahreS sei
ein kleiner Rückgang in deu Einnahmen zn verzeichnen.
DaS liege au dem Wageomangel . Auch habe die Fahr-
kartensten « manche Abwanderung tu andere Klassen ge¬
bracht.

* *
Neueren Nachrichten zufolge ist eine Verlänge¬

rung deS deutsch - spanischen Handelsver¬
trags - Provisoriums zn erwarten . Da sich rtue
Fortführung der jetzt in Madrid untubrocheueu Verhand¬
lungen und der Abschluß eines Tarifvertrag- nicht haben
« möglichen lassen, glaubt man, durch eine Verlängerung
deS bestehenden Abkommens üb« deu 1 . Jnlt hinaus deu
beiderseitigen Interessen bester zn dienen als durch einen
Zollkrieg.

* *ck
DaS Kaisermauöver findet nach deu soeben

vom Kaiser genehmigten Bestimmungen am 9., 10. und
11 . September statt. Das 10. (hannoversche) Korp- hat
Parade am 27. August bei Hannover und das 7. (west¬
fälische) Korps bet Münster am 30 . August. Da- 10. Korps
wird wahrscheinlich durch die schleswig -holsteinische 18. Divi¬
sion verstärkt werden.

* *

Ueber die militärische Lage in Dentsch-
Südwestafrika liegt vou dem dortigen Trnppen-
kommaudo eine im allgemeinen ziemlich günstig klingende
Meldung vor. Ihr ist zu entnehmen, daß der Rebellen-
führ« Simon Lopper fich zur Zeit tu der Kalahariwüste
nahe der englischen Grenze befindet und daß fich d«
Hottrntottenführ « Fteldiug deu deutschen Behörden gestellt
hat . Morris hat nunmehr das ihn betreffende Uuter-
werfnugsabkommeu unterzeichnet und will ans deutsches Ge-
biet znrückkehreu.

» *

Im frauzöstscheu Parlamente wird dem
Ministerium Llemeneean daS Leben immer
saurer gemacht. Augenblicklich ist in der Deputierten-
kämm« eine lebhafte JotnpellatiouSdebatte über die allge¬
meine Politik der Regierung und über deren Verhalten
gegenüber deu Beamten und der Arbeiterschaft im Gauge,



wobei namentlich die Sozialisten derMegieruug derb auf
den Leib rücken.

» *»
AnS amtlichen Kreisen wird mitgeteilt, daß der fran¬

zösische Minister des Auswärtigen , Pichou,
demnächst nachLondon gehen werde, um mit dem
englischen Minister des Auswärtigen, Sir
Eduard Grey, über wichtige Politische Fragen
za verhandeln.

* *

Japan scheint geneigt zu sein, nach seinem Abkommen
mit Frankreich betreffs der hiuterafiattschen Befitznngru
Frankreichs auch einen politischen Vertrag mit
Amerika abzuschließev. Wenigstens erklärte der
japanische Botschafter in Paris, Karins, die japanische Re¬
gierung sei bereit, ein ähnliches Abkommen wie mit Frank¬
reich, auch mit der Union abznschließeu , sofern Japan
hieraus irgendwelche Bortelle erlangen würde. Hinsichtlich
eines etwaigen ähnlichen Vertrage- zwischen Deutschland
und Japan äußerte sich jedoch Kuriuo skeptisch . Er meinte
da ungefähr : Deutschland besitzt in Ostafieu kein Gebiet
wie Frankreich, England, Amerika «ad Rußland . Kiautschon
ist keine eigentliche Kolonie . Es ist ein von China pacht¬
weise überlassenes Gebiet . Deshalb hätte eia Vertrag mit
Deutschland , welcher die Erhaltung des beiderseitigen Besitz¬
standes verbürgen würde, keine Existenzberechtigung.

» *

Die inneren Wirren in Marokko nehmen
immer mehr zu . Die Stämme südlich von Marakesch
sollen sich infolge der favzöfischeu GenugtunugSforderungen
wegen der Ermordung des Dr. Mauchamp in großer Er¬
regung befinden ; eS heißt, sie seien bestrebt , die Mörder
deS Dr. Mauchamp der Bestrafung zu entziehen . Die von
von diesen Stämmen dem Bruder des jetzigen Sultans von
Marokko, dem Prinzen Muley Hafiz, angeborene Svltan - .
würde ist von letzterem noch nicht angenommen worden.—
Nach Privatmelduugeu stehen die Franzosen im Begriff,
die ganze Provinz Udschda zu besetzen.

Wüirtteiirbeirsi -Her L «rirdt «»s
Zweite Kammer.

Stuttgart, 10. Mai.
Die Kammer der Abgeordneten setzte in ihrer heute

uachmitttag abgehalteneu Sitzung die Etazelberatung über
den Erat deS Innern beim Kap. 28 : . Arbeitshäuser' fort, s
Dr. Eisele (Bp .) sprach sich dabei gegen eine etwaige
Verlegung deS Arbeitshauses von Vaihingen ans, welche
Stadt ein Stiefkiog der Regierung sei und bat , man möge
den Vaihiugern ihr . Schlößle ' lassen . Minister von
Pischek erwiderte darauf unter der Heiterkeit des Hauses,
daß , wenn mau die einzelnen Abgeordneten höre, die Re-
girruug nur Stiefkinder habe. Im übrigen sprach sich auch
der Minister für die Belassung deS Arbeitshauses in
Vaihingen aus. Nach Genehmigung dieses Kapitels, sowie
deS Kapitels 31 » Kosten des VeterinärwrseuS" wurde in
di« Beratung deS Etats der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft (Kap. 34) eiugetreten. Der BerichterstatterHaag
betonte , daß die seit Bestehen der Handelsverträge erfolgte
Verbesserung der Löhne brr Landwirtschaft ausgeglichen
werde durch die Verteuerung der landwirtschaftlichen
Bedarfsartikel. Die Schweinezucht gehe wegen ungenügender
Preise zurück. Hoffentlich werden Landwirtschaft und In¬
dustrie sich immer mehr verstehen . Ein Land sei nur glück¬
lich , wenn alle BerufSzwrige blühen. Abg . Keilbach (Ztr.)
begründete einen Antrag des Zentrums auf Vorlegung einer
Gesetzentwurfs betr. die Maul - und Klauenseuche,
in dem

1 . eine Entschädigung für Tiere, welche innerhalb einer
bestimmten Frist an einer Nachkrankheit verenden oder als

M L . sofrrrcht. M
Der Geizhals bleibt im Tode karg:
Zween Blicke wirft er auf den Sarg,
Und tausend wirft er mit Entsetzen
Nach den mit Angst verwahrten Schätzen.

ILüchLig.
Bon HauS Wald.

(Fortsetzung.)
Bor AgneS Berkhausen stand der Baron v. Rottental
Wie zur Bildsäule erstarrt, saß die junge Frau au

ihrem Platz. Ihre blassen Lippen bewegten sich zu eine«
Murmeln , aber auch nicht ein einziger Laut ward hörbar.
Der Baron hatte schweigend den Hut gezogen , auch auf
seinem Gesicht spiegelte sich die innere Erregung wieder,
aber daun verneigte er sich in tadelloser Haltung , bückte
sich und hob die auf den KieSweg gefallene Zeitung auf
und legte sie auf die Steiubaok neben Agnes, die scheu
zur Seite rückte , als er jetzt ihr etwas näher trat. Die
kalten Augen deS BaronS waren fest auf ihr totenblaß ge¬
wordenes Gesicht gerichtet ; mau sagt, eine Taube verharre
so reguugSloS, wenn sie den Blick einer Schlange auf sich
gerichtet fühle. Ein schwerer Seufzer entrang sich endlich
der Brust der gequälten jungen Frau.

„Stephan ! " stieß sie fast touloS hervor. Sie faltete
die Hände und preßte die Finger krampfhaft gegen einander.
Daun schonte sie ihn an, ließ aber gleich die dunklen Augen
wieder scheu den Kirsboden suchen. War daS Furcht oder
Lähmung und Entsetzen, Schuld oder unbewußte Augst?

»Ich sehe, Du kennst mich noch, ' erwiderte der
Baron mit kaltem Hohn, währeud er doch eine tadellos
einwandfreie Haltung beibehielt, so daß es einem plötzlich
heraukommrndeu Hotelgäste nicht anders erscheinen konnte,
als wolle dieser elegante Herr gerade an der auf der

wirtschaftlich wertlos uotgeschlachtet oder verscharrt werden
müssen, gewährt, und

2. die Entschädigung für daS an Maul- und Klauen-
seuche gefallene Jungvieh ausreichend bemessen und richtig
abgestaft werden soll,

3. die Kosten der Zuziehung der Tierärzte zur Be¬
kämpfung der Viehseuchen auf öffentliche Fonds übernommen
werden sollen ; ferner soll dafür gesorgt werden, daß bei
Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche vor der Auord- i
nung einschneidender polizeilicher Absperruugsmaßregelu
Landwirte gutachtlich einveroommeu werden.

Minister v . Pischek sagte bei einstimmigem Wunsche
nähere Prüfung der Frage der Entschädigung bei Nach¬
krankheiten zu, doch sollte darüber vorher die neue zu
schaffende LandwirtschaftSkammer gehört werden. Gegen
die Ueberuahme der Fleischbeschaugebühreu durch die Bun¬
desstaaten sprechen die früheren Gründe, namentlich finan¬
zielle . Der jährliche Staatsanfwand würde mindestens
500000 Mark betragen. Die Beschangrbührrn (Via Pfg.
auf ein Pfand) seixu ohne Belang . Er bitte am Ablehnung
des Antrags . Im Laufe der nun folgenden Debatte werden
verschiedene Anträge eiugrbracht. Feuerstein (Soz.) >
vertritt einen Antrag , die Regierung zu ersuchen , eine jähr- z
liche Urberstcht über den Stand und die Entwickelung der i
im Laude bestehenden landwirtschaftlichen Vereine und Ge¬
nossenschaften aller Art nebst den ihnen bewilligten Staats- ^
beitrügen und sonstigen staatlichen Uaterstütznugeu geordnet
nach Kreisen, Oberämtern und Gemeinden, vorznlegen. !
Minister v . Pischek betrachtet diesen Antrag als zu weit
gehend . Die Statistik könnte jeweils mit der Denkschrift
über die Lage der Landwirtschaft gegeben werden. Die
Anträge des Zentrums fanden teils Zustimmung teils
Widerspruch. Der Antrag Feuerstein wurde nach Umäu- >
derung des Wortes . jährlich ' in . periodisch " angenommen, i

LandesnachrichLen.
Atteusteig , 11 . Mai. (Eingrs.) Wie von zuverlässigerSeite

mitgeteilt wird, soll der am 23 . Mai fällige Pfiugstmarkt
(Birhmarkt) wegen der noch tu einer Ortschaft des Be¬
zirks herrschenden Maul- und Klauenseuche u i cht stattfiuden.
Nachdem nun die den hiesigen Markt hauptsächlich frequen¬
tierenden Waldorte schon länger seuchenfret find, und auch
in deu angrenzendeu Obrrämteru Calw und Herrenberg
wieder Viehmärkte abgehalten werden, dürste an maßgeben¬
der Stelle in Erwägung zu ziehen sein, ob die Gründe,
welche das bisherige Marktvrrbot rechtfertigten , noch in dem
Umfange vorliegeu, daß ein Verbot unseres frequentesten
Marktes gerechtfertigt erscheint. So sehr ja die energischen
Maßnahmen zur Seuchenbekämpfung im Interesse der
Landwirtschaft zu begrüßen find, so sollte doch andererseits
nicht ganz außer acht gelassen werden , daß gerade dir
Marktverbote die Interessen von Stadt und Land ungemein
schädigen ; wenn in deu beteiligten Kreisen darüber eine s
Mißstimmung und Erbitterung Platz greift, so ist dies leicht ^
begreiflich . Sollte sich nun das Marktverbot nach Lage j
der Verhältnisse auch diesmal noch nicht umgehen lassen , !
so möchte Einsender dieses anregen, entweoer den Pfingst-
markt auf die erste Hälfte deS kommenden Monats zu ver¬
legen, bi» dahin dürfte mutmaßlich wenn auch nicht sicher !
die Gegend seuchrvfrei sein, oder aber drn Krämermarkt am
23 . Mai unter vorheriger Bekanntmachung zu halten, und !
im Juni einen Biehmarkt eivzulegeu. Es dürfte Sache des -
hiesigen GemeinderatS sein, daS Richtige in die Wege zu
leiten.

Steisbank fitzenden Dame vorübergrheu . .Das ist mehr,
i als ich dachte l " ES zuckte wie von grausamer Freude

über sein Gesicht.
. Stephani " bat sie mit einem rührenden Blick;

AgneS zitterte wie vor einer gewissen, aber in ihrem ganzen
Umfange noch unbekannten Gefahr . . Ich sollte Dich nicht
mehr kennen ? ' setzte sie daun in schneidendem Weh hinzu.

. Nun , auf dem Riviera -Dampfer habe ich wenigstens
die Empfindung gehabt, als ob ich für Dich Luft sei,"
versetzte er mit boshafter Schärfe.

Sie atmete schwer und konnte kaum ein Anfschluchzen
znrückdrängeu . » Du mußt doch selbst sagen , daß ich Dich
nickt grüßen konnte , wo Da in Gesellschaft dieser
Gräfin OibauSkh warst, der die Abenteurerin so
deutlich auf dem Gesicht geschrieben steht, aus jeder
Falte ihres GewaadeS herauSsteht? Wie wäre das möglich
gewesen, da mein Manu neben mir stand ? '

Baron Rottental lachte hart auf : » Ja freilich , die
großen Hamburger HavdelSherru und Patrizier, wie der
Chef des Hause- Berkhausen, Dein Gemahl , find von einer
Unnahbarkeit, wie mau sie kaum an Fürsteuhöfeu findet.
Nun also ? Was bleibt mir da weiter übrig, als mich nach
einem weniger unnahbarem Umgang umzusrhev, wenn
mein . . . '

Die junge Frau sprang auf. Um Gotteswille», Stephan;
kein Wort weiter ! Willst Du all mein Glück vernichten,
mich töten und die Mutter daheim dazu ? Kein Lufthauch
darf hören, waS Du sagen wolltest ! Sie weinte leise vor
sich hin, währeud Baron Rotteutal bei dem Worte . Mutter"

I zusammeugezuckt war und eine Minute gebrauchte, seine
! Sicherheit wiedrrzngewiuueu.
! „Schön , ich schweige, ich will nicht- mehr von der

Vergangenheit sagen ; doch laß auch Du sie ruhen. Nie¬
mand, als Du und . . . die Mutter wißt, wer sich unter
dem Namen des Baron Stephan Rottental verbirgt. Sprecht

ss Stuttgart , 10. Mai. DaS 10. BuudeSsäuger-
festderSüddentscheuVereiuigougdes christ¬
lichen Sängerbünde- fand gestern im Festsaal
der Liederhalle statt, wobei 700 Sänger mitwirkten . Bor-
getragen wurden Mänverchöre und gemischte Chöre von
den Gesangvereinen der Kreise Stuttgart, Pforzheim, Schorn¬
dorf, Karlsruhe und Reutlingen.

* Vaihingen a. H., 10 . Mat . In vergangener Nacht
brannte die große, oeuerbaute Scheuer der Hermann
Eugel ' scheu Brauerei in der Friedrichstraße ab.
Der Gebändrschaden beträgt etwa 25 000 Mark . Es scheint
Brandstiftung vorzuliegeo.

ss Akm, 10. Mai. Bei prächtigem Wetter nahm gestern
das 21 . württembergische Laudesschießeu hier seiueu Anfang.
Vormittags fand im Saalbau ein Festakt statt, in welchem
die Schützengilde Göppingen daS Bundesbauver an die
Schützeugilde Ulm und diese au die Stadtgemeiude Ulm
übergab. In deren Namen es von Oberbürgermeister
Wagner in Empfang genommen wurde. Um V2 I 2 Uhr
veranstalteten die Schützen , die ans dem Land schon zahl¬
reich vertreten waren, «ine Fcstfahrt durch die Stadt
worauf sie sich zur Schießstätte im Wricherbachtale bei
Klingeusteiu begaben. Dort begann um 2 Uhr daS
Schießen auf 22 Ständen. Um 7 Uhr abends begann das
Koukurrenzschießru . Der König, die Hrrzöge Philipp,
Robert , Albrrcht und Wilhelm von Urach , der Fürst von
Hohrvzollero , sämtliche hiesige Offizierkorps, die Stadt die
Gilden de- Landes usw. haben Ehrengaben und der Kaiser
eine goldene Medaille gestiftet . Am ersten Tage de»
Konkarreuzschießeu wurde nachstehendes Ergebnis erzielt:
Feldscheibe 300 w : Wahl-Oberndorf 98 Kreise, Menzel-
Stuttgart 90 Kreise ; auf der Frldscheibe 175 w : Schwegrl-
bauer-Hridruheim 97 Kreise, Röhm -Uhingen 88 Kreise.

Werschledmes. Am Mittwoch erlitt der von Neuen-
bürg herfahreude Bäckermeister Schroth auS Pforzheim
infolge Scheueos seines Gespanns vor einem Eisenbahnzug
einen schweren Schädelbruch. Er wurde in weitem Bogen
aus seinem Gefährt geschleudert und liegt lebensgefährlich
verletzt darnieder. — Auf der Kreuzung der Kanzlei- and
Schellingstraße in Stuttgart Kietze« Donnerstagabend
2 Radfahrer zusammen ; einer , ein 17 Jahrs alter
Ausläufer , wurde vom Rad geschleudert , blieb einige Zeit
bewußtlos nud wurde von Passanten ins Kathariueuhospi-
tal verbracht, wo eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde.
Der zweite, bisher nicht ermittelte Radfahrer fuhr davon,
ohne sich um den Verletzten zu kümmern . — Ebenfalls in
Stuttgart fiel Donnerstag nachmittag in einem Hause
der BtSmarckstraße ein 4 Jahre alter Knabe in einem uu-
wachten Augenblick von der Kücheuoeranda des 4 . Stockes
in deu betonierten Hof und war sofort tot.

ss Wo« Wodensee, 10 . Mai . Dem Schöpfer des Pro-
jektL einerDrah t s eildah » a uf deu Gipfel der
Zugspitze, dem Ingenieur N . A . Müller in Dresden ist
vom bayerischen Berkrhrsmiuisterium die Koazessiou
für eine elektrische Bahn von Garmisch -Partenkirchen auf
die Zugspitzeerteilt worden. Damit dürfte daS Pro¬
jekt bald feiner Verwirklichung zugeführt werden. — In
selbstmörderischer Absicht sprang gestern vom
Dampfer „ Helvetia " bei Lindau ein etwa 20 Jahre alte-
Fräulein, die Tochter eines früheren Straßburger Histori¬
kers in deu See . Die Lebensmüde, die nervenkrank ist,
wurde noch rechtzeitig gerettet.

* Aus der Schweiz, 10. Mai. Der Verband
schweizerischer Postbeamten hat auf seiner am
4 . und 6 . d . M. in Aarau abgehalteneu 14 . ordentlichen
Deleziertruversammluug einige Beschlüsse gefaßt, die Er¬
wähnung verdienen . Die Versammlung nahm eine Re-

Jhr nicht mehr davon , so wird Niemand mehr davon
reden. Davon dürft Ihr Überzeugt sein."

Sie schaute ihn zweifelnd an, slS vermöge sie seinen
Beteuerungen nicht so ohne Weiteres zu glauben. . Ich
wünschte , eS wäre so, Stephan, wie Du sagst. Niemand
würde darüber glücklich sein, wie ich . Aber dann mußt
Du auf Deine Bekannten achten, ich meine, diese Gräfin
Orbauskh .

'
Er schüttelte unwillig deu Kopf. » Was hat das mit

meiner Person zu tun ? Ich dächte nicht , daß Jemand auf
dem Dampfer gewesen wäre, der den Spion gespielt und
mich überwacht hätte. Oder " fügte er im grimmigen Ton
hinzu, .hat Dein Manu mich etwa von unserem vorjährigen
Zusammentreffen au der Alster tu Hamburg wiedererkannt?
Ist er eifersüchtig ? '

AgneS errötete tief : » Franz ist der beste Manu,"
antwortete sie erregt und mit wiederkehreuder Sicherheit:
» Du solltest Dich schämen , Stephan, so von ihm zu reden.
Aber ich will Dir nichts voreuthalteu I Ja , Du bist meinem
Manne ausgefallen, aber erst in Folge der Aeußeruugeu
dieser Gräfin OrbauSkh über Dich . ES handelte sich , wenn
ich nicht irre, um einen schwarzen Koffer , der ihr währeud
der Dampferfahrt abhanden gekommen war ."

Rottental war blaß geworden, er blickte unruhig um¬
her, alS besorge er mit einem Male einen Lauscher . »Und
WaS wurde aus dem schwarzen Koffer ?" fragte er daun
bestimmt . . Bitte, erzähle genau !"

. So bist Du wirklich bei einer bedenklichen Sache
beteiligt ?" versetzte die junge Frau angstvoll. „Vorhinver¬
langtest Du , ich sollte die Vergangenheit ruhen lassen , und
jetzt ist eine neue . .

„Bitte, ergehe Dich nicht in Betrachtungen über mein
Tun oder Lassen, " unterbrach er sie rauh . . Ich wünsche
Bescheid , wie es mit dem Koffer war . Also habe die Güte,
Dich zu äußern ."



solution au , die sich für die Schaffung vou persönlich ««
Vertretungen im Sinne eines im Natioualrat behandelten
Antrags Sulzer auSjprach . (Dieser Antrag fordert die
Bestellung vou Vertretungen aus dem Personal der ein¬
zelnen Dieustzwrtge der BuudeSverwaltaug und der Bundes¬
bahnen , denru die Aufgabe zvfirle , Anregungen und
Wünsche allgemeiner Natur , die dienstliche Verhältnisse be¬
treffen , ferner Klage » oder Wünsche einzelner Angehöriger
der Dieustzweige den VorgesetztenAmtsstellen zu unterbreiten .)
Ferner beschloß die Versammlung auf eine weitere Ein¬
schränkung des Postdievftes an Sonn - und Feiertagen hiu-
zuwirkeu , sowie darauf , daß am eidgenössischen Bettag , am
Oster - und Pfingstsonntag die Postschalter nicht geöffnet
werden . Ist das einmal durchgeführt , daun wird sich der
Verband für den Schalterschluß au einer Anzahl weiterer
Sonntage bemühen , bis mau schließlich beim Endziel : dem
Schluß aller Postschalter au Sonntagen überhaupt , augr-
langt ist. Mit dem letzteren werden sich die Interessenten
der Fremdeniudustrie schwerlich einverstanden erklären.

) s Iekateriuoskaw , 10 . Mai . Bei der Festnahme
eines Verbannten im kaukasischen Dorfe Kaukastria
verwundete dieser de» Gehilfen des Gendarmerievorstetzers
durch einen Pistolenschuß . Die Menge tötete elfteren.
Gleichzeitig verübte die durch Raubversuchr gereizte Be¬
völkerung Ausschreitungen , tötete 21 des Raubs verdächtige
Personen und zerstörte 8 Häuser . Militär wurde hiogesandt,
um die Ordnung wieder herzustellen.

* Madrid , 10 . Mai . Ja einem au die Gemächer der
Königin anstoßenden Salon hatte sich heute vormittag eine
Anzahl geladener Persönlichkeiten eiagefuudeu . Um ?/,1 Uhr
öffnete Ministerpräsident Maur « die Tür , die zu den Ge¬
mächern der Königin führt und rief mit lauter Stimme:
» Meine Herren , eS ist ein Prinz !" Die Ver¬
sammelten riefen darauf : » ES lebe der König , es
lebe die Königin ! " Um 1 */- Uhr zeigte der König,
wie es das Zeremoniell vorschreibt , den Anwesenden den
neugeborenen Prinzen . Um 1 Uhr war an 4 Ecken des
Schlosses die Nationalfahne gehißt worden , worauf die Be¬
völkerung in begeisterte Hochrufe ausbrach.

Allerlei . Unweit Frankfurt fand mau in der Nacht
zum Mittwoch auf einer Eiscnbahubrücke die vollständig
zerstückelte Leiche des 27 Jahre alten Streckenwärters
Heinrich Dähmel . Er hatte die Brücke abzugeheu und es
wird angenommen , daß er dabei in den Schienen mit den
Schuhen hängen blieb und vou dem heraobrausendeu Ex¬
preßzug erfaßt wurde . — Ein Münchener Chirurg hatte
bei erner Operation zwei taubeueiergroße Nieren¬
steine entfernt und für sich behalten. Der
Patient verlangte sie zurück, der Arzt verweigerte die Heraus¬
gabe , da die Steine für ihn von hohem wissenschaftlichen !
Werte seien. Darauf verweigerte der Patient die Bezahlung j
des Honorars . Ein ZivilProzeß soll darüber ent - ;
scheideu, wem die Sterne gehören . Der Patient macht gel- >
tend , daß von Instituten für große Nierensteine mindestens z
1000 Mk . bezahlt werden . — Ein öOjähriger Photograph j
aus Stuttgart wurde heute früh vou einem Ober - !
kontrollrnr der Heidelberger Wach - und Schließgesellschaft !
iu den Anlage » zu Heidelberg auf einer Bank fitzend, durch z
einen Revolverschuß getötet , vorgefuudeu . Derselbe hatte s
sich , wie aus einem in Wiesbaden geschriebenen Brief her - s
vorgeht , selbst entleibt . — Im Grunewald bei Berlin trug z
sich ein schwerer Automsbi lu » fall zu . Ein s
Chauffeur , der mehrere Bekannte eingeladen hatte , fuhr den s
Kilometerberg beim Kaiser -Wilhelm -Turm iu rasendem Tempo z
herunter und verlor die Gewalt über die Steuerung . Das «
Automobil fahr gegen einen Stein und wurde vollständig i
zertrümmert , die Insassen unter sich begrabend Der!
Chauffeur und zwei andere wurden leicht, ein weiterer sehr ?
schwer verletzt . Letzterer liegt noch bewußtlos im Krankenhaus.

Kettm-IMM eimr Spötter».
(Bebel blamiert sich — Deruburg mit der eisernen

Hand — Deutschland , baS Paradies der Schweine —
Schmerzliche Enttäuschung — Streikfieber — AnS dem
Jahre 3000 — Die Dienstboteuuot .)

DaS Glück ist eine junge , leichtlebige Dame , flattert
vou einem zum andern , verweilt bei keinem lange . Bon
den Alten aber will sie schon gar nichts wissen. Das
mußte im Reichstag August Bebel erfahren . Seitdem er
alt geworden ist — und er ist sehr alt geworden — hat
er kein Glück mehr . Er blamiert sich ein über 'S audremal,
sein Krakehleu zieht nicht mehr . Da hat er vom Haupt-
maun Dominik die scheußlichsten Dinge erzählt : dieser ab¬
scheuliche Kolonialbeamte ließ eS geschehen, daß 52 Neger-
ktuder in Körben auf die Nachtigallschuelleu auSgesetzt und
ertränkt wurden . Und nun denke mau sich BebelS Pech,
der Kolouialminister Deruburg , weist nach , daß diese
Bebel 'schru Schauergeschichten absolut unbewiesen find und
baß der rote August mit der Ehre eines wehrlosen Gegners
„ äußerst unvorsichtig umgegangen ist . " Und
dieser respektlose Reichstag ruft dem Kolonialmtuister . Bravo"
zu. Da hört sich einfach alles auf I Bebel schloß sich
Leun auch gekränkt in seiu Kämmerlein er» und verfaßte
dort folgendes resignierte Gedicht:

Ick bin vor lauter Aerger krank
Ick belle un miaue
Im Reichstag jab mir mitten mank
Der Dernburg elend Haue!
Wat is denn det nu for 'n Kumpan?
Er will mir übertrumpfen!
Wat hat ick denn so schlimm 's jetan?
Ick hatte bloß jeschumpsen!
Ick jing wem an die Ehre 'ran
Recht unscheniert un ruppig.
(Det ick >hm nischt beweisen kann,
Det is mir jänzlich schnuppig .)
Da steht der olle Dernburg uff
Un hebt sich in de Höhe,
Un jibt mer uff de Kappe druff,
Det ick janz sprachlos stehe.
Nee , Dernburg , det war mir zu scharf!
Ick bin 'ne zarte Pflanze,
Un wenn ick nich mehr schimpfen darf
Denn pfeif ick uff det Janze!

Man bekommt glücklicherweise im Reichstag nicht nur
Zänkereien zu hören , sondern auch erfreuliche Dinge . So
hat der konservative Abgeordnete vou Oldeubourg
verkündet , daß die Schweinenot in Deutschland vorüber sei,
und den lapidaren Satz ausgesprochen : » Wir haben
im Reiche eine UeLerflutung vou Schweinen ! "
— Jetzt wissen wir s ! Hurreh ! ES lebe daS Schwein I

Heut bin ich in die Luft gesprungen,
Ich ward vor Freude puterrot
Und schrie dabei aus vollen Lungen:
Zu Ende ist die Schweinenot!
Sie ist vorbei , eh man 's vermutet,
Herr Oldenbourg hat 's ja bekannt:
Wir sind mit Schweinen überflutet,
Wir Glücklichen im Deutschen Land,

Wohin wir auch die Augen wenden,
Erblicken wir nur Schwein um Schwein,
An allen Ecken , allen Enden
Gibt es die schönsten Schweinerei 'n.

Ich freue mich schon auf die Schinken,
Die man umsonst fast nächstens kriegt,
Ich sehe Gratis -Würste winken
Und bin darüber kreuzvergnügt.
Der Schweinepreis hinkt immer weiter,
Drob jubeln Hausfrau , Metzger , Wirt
— Doch ach, ein Traumbild ist es leider,
Herr Oüienbourg hat sich geirrt!

Dadurch , daß das Schwei » rmd die meiste» Lebens¬
mittel teurer geworden find , grassiert augenblicklich eine

bösartige Krankheit : Das Streikfieber. In allen
erdenklichen Brauchen wird gestreikt. Geht das so weiter,

j so wird man bald folgendes erlebe » können : Mau steht
morgens auf , und freut sich anf den Kaffee . — Vergeblich,
die Kolouialwareuhäodlrr streiken. Mau geht iu 's Wirts¬
haus , um dort seinen Mokka zu schlürfen : di « Gastwirte
streiken. Mau will fich mit einer Zigarre trösten : die
Tabakshändler streiken. Man stürmt abermals fort , um
bei einem guten Freund Trost und Hilfe zu suchen : Tram-
bahuschaffaer und Droschkenkutscher streiken. Mau wird
des LebruS überdrüssig und will fich erschießen : die Waffen-
händler streiken. Mau will fich vergiften : die Apotheker
streike» . Mau will fich erhängen : die Seiler streiken. WaS
bleibt einem übrig ? Man reißt fich die Haare einzeln
aus , legt fich in 'S Bett und — streikt auch.

lleberall hört man die Hausfrauen klagen über die
Dieustbotennot. Mit Mühe und Not erwischen unsere
vielgeplagten Ehegeuosfiuueu überhaupt eine . Donna " and
daun fragt mich nur nicht , WaS für eine I Wenn ich mir
die Situation richtig klar mache, muß ich sagen:

Eine Köchin hat es heutzutage
Wirklich ganz famos und äußerst fein,
Denn die Herrschaft muß zu jeder Plage
Mäuschenstill und liebenswürdig sein.
Wenn sie anbrennt Suppe oder Braten,
Sage nichts , beklage nicht Dein Weh!
Tust Du 's doch — ich möcht ' es Dir nicht raten,
Sagt die „Donna " nämlich : „ Gut ! Ich geh !"

Niemand hat 's so gut sonst auf der Erde,
Darum set hier höflichst festgestellt:
Wenn ich wieder mal geboren werde,
Komme ich als „ Donna " auf die Welt!

Getrerve -Wochruvericht
Preisberichtsstelle Deutschen LaudwirtschaftSratS

vo ^r 30 . April btS 6 . Mai . 1907.
Soweit klimatische Verhältnisse die Stimmung beherrschen,

gaben sie auch während des größten Teils der Berichtswoche nament¬
lich an den nordamerikanischen Börsen und in Budapest dem Preis¬
gang eine steigende Richtung . Bei uns hielt die das Wachstum
hemmende naßkalte Witterung in den südlichen und westlichen Landes¬
teilen ziemlich ununterbrochen an , sodäß die damit zusammenhängende
Zurückhaltung des Angebots bei lebhaftem Bedarf ein weiteres kräftiges
Anziehen der Preise und umfangreiche Erwerbungen ausländischer
Ware veranlaßte . Im Uebrigen vollzog sich in den letzten Tagen ein
Umschwung zu zeitgemäßeren Witterungsvcrhältnissen , doch bleiben für
das Gedeihen der ziemlich rückständigen Saaten vor allem warme
Niederschläge erwünscht . Ob es als Zeichen für den Umfang der
noch in erster Hand befindlichen Vorräte gelten , oder dringenden Feld¬
arbeiten zugeschriebcn werden darf , daß die günstige Verkaufsgelegen¬
heit bisher keineswegs eine Vergrößerung des inländischen Angebots
hervorzubringen vermochte , läßt fich im Moment nicht entscheide» .
Jedenfalls blieb dieser Umstand und die erhöhten Forderungen des
Auslandes trotz der zuletzt vorsichtigeren Kauflust auch dieses Mal
nicht ohne preisbessernde Wirkung , namentlich bei Roggen , zumal das
Ausland für diesen selbst zu hohen Preisen keinen ausreichenden
Ersatz zu bieten vermag , während Nordrutzlanü nicht nur den früh«
gekauften deutschen Roggen bezieht , sondern auch neuerdings nach
Hamburg schwimmenden Russenroggen erworben hat . Ter Berliner
Lieferungsmarkt war durch Glattstellungen für drei zahlungsunfähige
Getreidestrmen äußeren Einflüssen zeitweise entzogen , befestigte sich
vorübergehend und schließt unter dem Eindruck sommerlicher Witterung
für Weizen per Mai per Juli 3 ^ , per September 3 Mk.
niedriger ; Roggen hat gegenüber der Vorwoche für Mai nur V»,
im Uebrigen 1 '/ - Mk , cingebüßt . Obwohl der Bedarf für Hafer den
hohen Forderungen nur zögernd folgt , sahen sich die Käufer angesichts
knapper Vorräte und schwachen Angebots zu Preiszugeständnissen
veranlaßt . In Mais und Futtergerste ist greifbare Ware nach wie
vor ziemlich knapp , doch gestalteten sich die Anschaffungsverhältniffe
infolge nachgiebiger Auslandsforderungen im allgemeinen vorteil¬
hafter.

Es stellten sich die Getretdepreise am letzten Markttage in Mark
pro 100E Kg . je nach Qualität , wobei das Mehr O ) bezw . Weniger
( — ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist wie folgt:

Frankfurt
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

Weizen
305 02 '/,)
303 (Z- 1)
205 02 -/,)
305 O ? -/,)
212 Q4)

Roggen
193 '/, ) ( -7- 5)
191 (> tz'/ -)

190 02 '/,)
192 (- j- 3)

Hafer
200 (—)
300 ( — )
195 ( - )
305 (> 5)
IW 04)

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg.

. Nichts weiter, " stieß AgneS hervor , denn fie konnte
und wollte ihm nicht dir volle Wahrheit sagen , daß die
Gräfin ihm daS Wort . Filou " uachgezischt, rmd erst
daraufhin Franz Berkhavseu die elegante Abenteurerin an-
gesprocheu hatte . „ Die Orbauskh gab keine Antwort und
verließ uns ."

. Und was hat Drin Manu , der ehrenwerte Herr
Berkhausen , über mich geäußert ? " fuhr der Baron mit ver¬
schärfter Stimme zu fragen fort . „Ich sehe es Dir an,
Du verbirgst mir etwas . "

. Ich verberge dir nichts, " ermiderte AgneS ; daß er von Dir
iu Folge Deines Beisammenseins mit dieser Dame nicht all¬
zu eiugeuommeu war , kannst Du Dir denken. Aber ich muß
ins Hotel zurückkehrev. Sie wünschte um jeden Preis jetzt
diese für sie so peinliche Unterredung beendet und erhob fich.
Aber Rotteutal vertrat ihr direkt den Weg , und Wohl oder
übel mußte fie ihren bisherigen Sitzplatz wieder einuehmeu.

Bitte , bleibe, " bemerkte er ; wer weiß , ob wir uns so¬
bald wieder ungestört sprechen können , obwohl ich daS
herzlich wünsche. Du kennst meine tiefe und unverminderte
Sympathie für Dich . "

Sie wendete sich ab . » So sprich, aber bitte ohne
Umschweife. Gebrauchst Du Geld ? Ich habe das reiche
Nadelgeld , das mir Franz gewährt , fast unberührt aufbe¬
wahrt . Wenn die Summe Dir genügt . . . "

Der Baron erhob abwehrend die Hand : . Du mußt
mir zugebeu , daß ich Dir selten mit einem Wunsch nach
Geld gekommen bin , nur in wirklicher Not habe ich au
Dich gedacht und mich au Dich gewandt . Heute liegen die
Dinge anders . WaS ich gebrauche , ist Deines Mannes
Fürsprache . "

„ Meines Mannes Fürsprache ? " fragte Agnes toten¬
bleich . „ Ich habe Dir doch soeben erst gesagt , daß Franz
von dem Baron Rotteutal nicht eben eingenommen ist und
auch weShalb . "

» Das habeich allerdings gehört, " war die gebieterische
Antwort : „ aber einer so schönen und so , wie Du vou
ihrem Ehemaune geliebten Frau wird es nie schwer, zu
erreichen , was fie will ."

» Aber Franz weiß nicht, wer Du wirklich bist, er
darf eS nicht wissen, all ' unser junges Glück würde dann
mit einem Schlage zertrümmert sein. Ich habe eS Dir doch
schon gesagt : hast Du gar kein Erbarmen mit mir ? " schloß
fie iu Heller Verzweiflung.

Rottentals Geduld war zu Ende , seine Stirn zog sich
iu drohende Falten . „Bitte , liebe AgneS , vertrödeln wir die
Zeit nicht mit sentimentalen Nichtigkeiten . Es handelt fich
jetzt um meine Zukunft , und um die ein für alle Male
sicher zu stellen, sollst Du mir helfen . Bitte , laß
mich Dir meinen ganzen Plan entwickeln. Die Tochter
eines reichen Amerikaners , eines mit allen Hunden
gehetzten und allen Wassern gewaschenen Mannes , dessen
Eigenheiten aber unter dem Schimmer seiner Millionen
verblassen , interessiert fich lebhaft für mich ; wird fie meine
Frau , bin ich für alle Zeiten rin gemachter Mann . Und
ich möchte Wohl sehen, wer es daun noch wagen sollte,
über die Vergangenheit des Baraks vou Rotteutal zu
sprechen oder ihr nachznforschen . Ein Manu von Millionen
ist immer rin Gentleman, " schloß er mit beißendem Hohu.

Eine unheimliche Furcht bemächtigte fich der jungenEine unheimliche Furcht bemächtigte fich der jungen
Frau . Stephan brauchte nicht Wetter zu sprechen, Agnes
wußte ja schon von Mr . Phileas Burus , daß sich der
Baron Rotteutal um die Hand seiner Tochter Ellen be¬
werbe , daß er Aussicht hatte , erhört zu werden . Mochte
geschehen, so hatte fie bei der Mitteilung gedacht , was da
wollte , aber was wollte dieser rücksichtslose Mensch jetzt
noch ? Er hatte vou der Fürsprache ihres MauueS ge¬
sprochen , die er gebrauche . Franz durfte indessen nicht mit
dem Baron iu Berührung kommen, sonst stand AlleS zu

befürchten . Es war vorauSzusehen , daß der streng denkende
Hamburger Kaufmann den vou ihm für einen Hochstapler
gehaltenen Baron Rotteutal , den Freund der Gräfin Or°
banSky , keines Blickes und keines Wortes würdigen
würde . Und was daun geschehen konnte , das war nicht
auszudeukeu.

„Aber was , was soll da vou meinem Manne oder
mir geschehen ? " stammelte Agnes Berkhausen . Rotteutal
sah befriedigt ihre Stimmung , er war überzeugt , iu der
gequälten Frau ein willenloses Werkzeug za haben.

„ Das wirst Du sofort höre », AgneS . Ich habe ge¬
sehen , wie Du mit dem alten Mr . Barns promeniertest,
während Dein Herr Gemahl Miß Ellen führte . Hast Du
nichts vou Mr . Barns über mich gehört , so jedenfalls
Dein Manu von der Tochter des Millionärs , denn ich
weiß vou ihr selbst, daß fie fich lebhaft für Herrn Franz
Berkhausen interessiert , vielleicht oder wahrscheinlich sogar
gehofft hat , einmal den Namen Mrs . Berkhausen führen
zu können . Wie dem auch sei, der Einfluß Deines Gatten
wird bei dieser Amerikanerin noch so groß sein, daß «iu
Wort von ihm genügte , Miß Ellen zu bewegen , mir
ihr Jawort zu geben . Du stehst, viel tst's nicht , warum
ich bitte I"

AgneS war außer fich . Sie mußte ihm für seine
unverschämte Zumutung die Wahrheit sagen , mochte kommen,
WaS da wollte . „Und Du hast so wenig Zutraueu zu Dir
selber , daß Du meinst , ohne Franz nicht zum Ziele ge¬
langen zu können ? " Sie ließ ihn jetzt deutlich erkennen,
wie gering fie von ihm denke. Aber er lachte nur und
antwortete : » Du weißt ja , meine Teure , doppelt hält besser.
Und , offen gesagt , ich möchte meine Werbung bald besiegelt
sehen , um mich vou anderen Bauden befreien zu können,
die Dir nicht gefallen und auch mir , ich will '- offen ge¬
stehen , nicht eben sonderlich behagen . "

(Fortsetzung folgt .)



Psalzgrafeuwetter -TPielberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlquben wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Do ««erstag , - e« 1« . « uv Freitag , de» 17. Mai dS. IS
i« uuser Gasthaus zum „Sugel " i« Pfaljgrafevweiler
frenudlichft eiuzuladeu.

Sohn des
Georg Mäder , Engelwirts

in Pfalzgrafeuwriler.

Tochter des
JohannesKeller , Schultheißen

in Spirlbrrg.
Kirchgaug um 11 Uhr.

Wir bitte «, dies statt jeder befoudere«
« iuladuug eutgegeuuehme « zu moste« .

DaS beste Fahrrad!
.Wunderbar'
leichter Lauf

Die feinste Marke!
. Größte«

Verbreitung

Adln Mnodmkeum. Hkimich Kleyer,- MMa. M.
Biele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedailleu rc.

Ntttntkr : P . Schanpp , Attenfteig.

8 tr « Il - üüttz
vom feinste « bis zum einfachsten
stk Htttt», - Lira, KM» «lü» UOchkll

empfiehlti« schönster Auswahl , sowie einen

Post»» vorjähriger Saison
verkauftzu herabgesetzte« Preise»

Frikdr. Adrion Witwe.
« «erreicht i« Güte «ud Wohlgeschmack si«d

in Würfeln zu lü Pfg . für 3 Teller Suppe. Rur mit
Wasser in kürzester Zeit zuzubereiten. In den verschiedenstenSorten stets frisch erhältlich bei

Fritz « Shler , C . W . Lutz Nachf.

Jul. Schradn» MMbflauM m SUraktsam
gefetzlich geschützt

erweisen sich seit ca. 20 Jahren als daS Weste . Weelsste und zugleich Nissigstezur Herstellung eines

ganz vorzüglichen , gesunden und haltbaren Hanstrnnkes (Most)
Tausende von Familien , Gutsverwaltungcn , Haus - und landwirtschaftlichenBetrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufriedenheit.

i- M " Aas Liter Hiervon kostet 6 Mennig -Mgj
Uorrätig in Wortionen zu IVO unS VO Liter.

Hugo Schräder , vor« . A«l . Schräder , Keuerbach-Slattgarl.
Depot iu Alteusteig bei Ehr » Burghard jr ., in Ragoldbei Heiurich Gauß , iu Ebhause » bet « ug . Keßler.

Lochfeines garantiert reines echtes
MMisch'sMsches

S ^h « »er « es <tzmerkz
mit feinstem Griebengeschmack tu ematll. Blechgefäffen als:

imer »
tiughafe« "

hmenttessek S
igschuffek

Jastertopf s

20—35 Pfd. i 1 sowie iu 10 Pfd .-Doseu15-20-35 . H 6.20 geg. Nachn. od . Vorschuß30-40-60 . I » Holzgeb. Preis!, z. Dienst.
1 5-30-50 » ZI W . Beurle « jr.20- 40 . I Kirch-«i« .Fei» 295 (Württ.)

Mete Anertenuuugsschreiöe« !

Altenfteig.

Lhr ! § t ! an kraurs
enrpsietztt

für Sommer

UM- Ssniien -Sehiriiie -MW
Begon -S ^ innre

8tatt bssouäsrer ^ .u^sigs.
Dis Osburt eiusr

I 'vollltzl'

bssbrsu sieb unrinriyiKön

Obörprsreptoi ' limmor
unä ssrau gsb. Lrysb

Altsnsloig , äsu 11 . Llai 1907.

Alteusteig.
Meine obere gut eiugerichtete

Wohnung
Mit 5—7 Zimmern samt Zubehör
habe aus 1. Juli oder später

z « VEVinietorr
Christoph « ühler.

Al t eu steig.

r

sowiealle Lorte»

Kunstdünger
und

Futtermittel
empfiehlt

H . Schneider
Baumaterlalieu -Geschäst.

Ä^ Hv '
stHH

Krautkrän;»
Srautsthleier
Hochreits-

strimtzchen
Ktudrr-

krknfche«
empfiehlt in schöner Auswahl und
billigen Preisen

Friedrich Adrio « Witwe.

Hesrlbronn.
Weges Aufgabe des Fuhrwerks

vrrkaufe ich

Rappwallach 7jährig , KuchS-
wallach Ljährig , zu jedem Zug
tauglich und kann jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werdeu

Jakob Reutfchler
Calmbach.

Suche riueu fleißigen und ehr¬
liche»

Burschen
zu einem Pferd

G. Richt z. Souur.

Alteusteig.
Eine freundliche

Wohnung
mit zwei Zimmern und Küche wird

ZN iniethn gesucht.
Offerten find zu richten au die

Red. dS. Bl.

A l t e » st e i g.
Damm-Steh-WltMaM
DauieiiWleKagku

baumwollene und seidene, lange und
halblange

Handschuhs
: empfiehlt billigst

LH * . A - visn.

kiäoti8tv lieliung
guravtlsriLra 5 . ,Iur>i1907.

III . 6 ^0836

SellH.o« e
2U KUQStSN äS8

8eb»Ldi8eb«ll krsuMrereiiis
in Stuttgart.

LLLL mit Lusammsn blark

40 0V0
HanptZsvinns Nark

isooo
sooo , Lvoo.
krMMVkrkillMtzill^

13 I.08S 12 I'orto u . Insts
25 ^ extra, smpllsiilt unä

vsrssaästäisOsnsrulnKSntnr
Ltt»vrl »»rck ^

Stuttgart, Lavrlsistiasse20.

klaek

iMNllS
von

GZL
voppsl-

«
mit 1200 Ions grossen
sobraudsn -llampkorn llor
Rsck
ürstklsssigo 8obikko. — Kässigs- rsiso. — Vorriigliobs Vsrpklogung.— Lbkalirton « öoksntlioli Samstags
naob ffoneVorll. — >4tsgig IMtveovkz
nsob pliilallolpkia.

üusllunkt bsim Agonien
F . kielrpi', ailonsloig

üsrlsstrasso.

Alteusteig.
Cirka 100 Ztr . gut eiugebrachtes

(bestes Ackersutter) Hst wegen
Platzmangel noch abzugebeu

I Schwarz
Bäcker uad Wirt.

Lützruhardt.
SkkjiM . Drahtgeflecht

in jeder Höhe und Stärke und
Mascheuwette . Anfertigung von
Drahtzäuue « mit Eiseupfofien.
Gitter , Tore , Sauddurchwürfe,
Fischreuse« . Luftschilder , Blitz¬ableiter , Siebe jeder Art empfiehlt

I . Bez , Drahtwarevgeschäft.
Telephon Nr. 1.

Alteusteig.
Ein jüngerer

aufchreiner
findet sofort dauernde Beschäftigungbei

JohS. Klei«,
Kirchliche Rachrichte«

Souutag , IS . Mai . /. IO Uhr
Predigt, Joh. 14,7— 14. Lied 122.
V«2 Uhr Christenlehre Knaben:
1 . Haupst. Freitag 11 UhrBorb.-Pred . und Beicht.
Methodifteu -Gemeiude.

Souutag, vorm. 9 */» Uhr Predigt,12 Uhr Souutagsschule , ab. 8 Uhr
Predigt. DoumrStagab . 8 ^/, Uhr
Mbrlstuude.

Aamilieuuachrichte « .
WersoSte : Sophie Hemminger von

Nagold mit Gotthold Meidert von
Cannstatt.

Kesioröene : Nagold : Adolf Strähle,
Schreimrmeister, 65 Jahre.

Freudenstadt: Johannes David Schüler.
Privatier , 84 Jahre.

Freudenstadt: Wilhelmine Frick, geb. Ott,63 Jahre.
Huzenbach : Jakob Rempp, Zimmermeister,

63 Zahre^
Hiezu »Der Touutags -Gast ' Nr. 19.

^ lchöufter Auswahl1 i 1l ls ^ ^ ii 1 ;« billigsten Preise»
bei C. W Llth Nachfolger , SritzBühler jr , Ältensteig.
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